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V 161. Halle, Mittwoch den 14. Juli 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 12. Juli. Am geſtrigen Tage ging von hier

eine Adreſſe an die Mitglieder des Erſten ver-
einigten Landtags ab. Dieſelbe iſt mit Unterſchriften
von 627 hieſiger Bürger und Einwohner verſehen.

Freiburg, d. 4. Juli. Geſtern fand hier ein Feſt
Statt, welches Zeugniß ablegte, daß der vereinigte Land-
tag auch in kleineren Städten eine groößere politiſche Reg-
ſamkeit hervorgerufen hat. Die hieſige Buürgerſchaft gab
nämlich unſerm Buürgermeiſter Juſtitiar Schier dem eben
von Berlin zuruckkehrenden Vertreter der 17 Städte der
Kreiſe Sangerhauſen, Querfurt und Weißenfels, ein Feſt-
mahl, an welchem gegen 100 Männer aus den verſchieden-
ſten Ständen Theil nahmen. Der Juſtiz-Commiſſar und
Stadtverordnete Ehrenhaus brachte das erſte Hoch auf
Se. M. den König aus. Dann ſprach der Juſtitiar Schier
eine Dankrede. Hierauf ſprach der alte Jahn folgende
Worte:

Die geehrte Feſtgeſellſchaft darf keine ſchönen Redensar-
ten erwarten, noch den Zauber kunſtvoll gewirkter Rede. Wir
Alle haben ſeit den drei letzt verfloſſenen Monaten ſo viel Herr
liches in den Zeitblättern geleſen, daß man von der Redner-
kunſt künftighin mehr verlangen wird. Auch hat der Abgeord-
nete von 17 Städten, dem wir am heutigen Abend einen herz-
lichen Willkommen bringen, das Alles beſſer gehört und das
Beſte von den Beſten. Einfach und ſchlicht will ich eine Sage
aus Schleſien vortragen, die ich dem Munde des Volkes abge-
lauſcht im Rieſengebirge und im Thale der Oder: Der alte
heilige Schutz- und Schirmbaum Schleſiens, älter als jeglicher
Wald, grünte mit Krone und Laubdach, ſo lange Schleſiens
eigene Herzöge walteten. Starb ein Herzog, ſo verging ein
Zweig ſtarb ein Fürſtenſtamm aus ſo verdorrte ein Aſt.
Mit dem Tode des letzten Herzogs war der letzte Zweig ver
ſchwunden. Aber als der rechte Erbe, Friedrich der Große,
ins Land kam, und Schleſien mit Preußen vereinte, trieb die
ſcheinbar verdorrte Baumſäule wieder einen grünen Zweig.
Aehnliches hat ſich in unſern Tagen begeben. Die Anordnun-
gen vom 3. Februar ſind ein neuer Zweig an Preußens Ru-

nenbaum, der vereinigte Landtag iſt die Blüthe, und die Zeit
wird die Frucht reifen. Es lebe die redliche Beſtrebung des
vereinigten Landtages und die neue Zeit!“

Eine ſchöne Ueberraſchung gewährte es, als hierbei
die Liedertafel, meiſt aus jungen Handwerkern beſtehend,
in den Saal trat und den herrlichen Männergeſang: Treue
Liebe bis zum Grabe ſchwoör' ich Dir mein Vaterland! vor-
trug. Spater ergriff Jahn noch einmal das Wort und
ſagte: „Laſſet uns der großen Heimgegangenen gedenken:
des Freiherrn von Stein, des Generals Scharnhorſt und
des Furſten von Hardenberg, vor Allem aber des hohen
Herrn, dem jene dienten, Friedrich Wilhelm III. hoch!“

Crefeld, d. 7. Juli. Heute uberreichte eine Depu
tation, an deren Spitze der Herr Ober-Rabbiner Boden-
heimer ſtand, im Namen der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde
dem Landtags Abgeordneten Herrn von Beckerath, in dank
barer Anerkennung ſeiner edlen Bemuhungen um die Eman-
cipation der Juden eine Dank- Adreſſe. Hr. von Beckerath
bemerkte in ſeiner herzlichen Erwiederung: er nehme die-
ſelbe nur in dem Sinne an, daß ſie ſeinen Kindern, wel-
che, wie er gewiß hoffe, die Zeit erleben werden, wo die
Confeſſionen keine burgerliche Einſchränkung mehr begruün-
den, zur Erinnerung diene, daß ihr Vater einſt fur die
Gleichſtellung der Jſraeliten ſprach und kampfte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Jn dem Proceß Despans-Cu-

bièeres, worin Pellapra als einer der vier Angeklagten er
ſcheint, hat heute der Pairshof die erſte Sitzung gehalten.
Unter dem Vortritt des Kanzlers und der Jnſtructionscom-
miſſion traten die Pairs in ernſt-feierlicher Haltung nach
ein Uhr in den Saal. Der Staatsanwalt Delangle und
der ihm aſſiſtirende Glandaz nahmen ihre Sitze ein. Tiefe
Stille herrſchte, als die Angeklagten Teſte, DespansCu-
bieres und Parmentier eintraten; erſterer ſchien ſehr nie-
dergeſchlagen; er hat nach ſeiner eignen Erklärung gegen
den Praſidenten- Kanzler ſeine Grade und Wurden geſtern
in die Hände des Königs zuruckgegeben, um ſie nicht mit
auf die Anklagebank zu bringen. Nachdem der Praſident
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die Angeſchuldigten über ihre Perſonalien vernommen, wur
de die Anklageakte verleſen, was über zwei Stunden dauerte.
Ob auf den flüchtigen Pellapra zu fahnden ſei, wird der
Gerichtshof noch berathen. Nach Verleſung der Anklage-
akte wurden die Zeugen aufgerufen; acht an der Zahl, zu-
meiſt active oder ehemalige Staatsbedienſtete. Der Hof
zog ſich ſodann zu einer geheimen Sitzung zurück. Die
zweite öffentliche Sitzung wird morgen ſtattfinden.

Einer der Angeklagten des Cubtères'ſchen Proceſſes,
Pellapra, hat Paris und Frankreich verlaſſen. Die Be-
weggrunde, welche ihn zur Flucht beſtimmten, ſoll er in
einem Schreiben an den Pairshof, das bei Eröffnung der
hen Debatte zur Vorleſung kommen muß dargelegt

aben.
Der Herzog von Montpenſier gab am 5. d. M. ein

glänzendes Feſt, aus Anlaß der Einweihung der neuen
Werke des Polygons von Vincennes. Da die Gemacher
Sr. K. H. zu klein waren, um die Gaſte, 3000 an der
Zahl, aufzunehmen, war der Park zu deren Empfang ein-
gerichtet. Zelte aller Völker und Zeitalter, Verzierungen
aus allen Laändern, Beleuchtung jeder Art und Erfindung,
Waffen, Kanonen Fahnen Blumen, Guirlanden, was
Geld nur herbeiſchaffen und guter Geſchmack verwenden
konnte, war vorhanden. Am Eingange des Parks bilde-
ten eine Maſſe Kanonen, Moöoörſer, Kugelhaufen, Waffen-
trophäen und Fahnen eine Art von kriegeriſchem Vorſaal,
der durch farbige Lampen zauberhaft beleuchtet war. Von
hier aus that ſich ein glänzend erleuchteter Laubgang auf;
von der grunen domartigen Wolbung herab ergoſſen un
zählige Lampen ihr Licht und beſtrahlten die Baumſtaämme,
an denen man eine Reihe von Ritter- Rüſtungen zu Roß
aufgeſtellt ſah. Am Schluß der Allee ſah man eine Tro-
phaäe mit der Buſte des Königs und der Koönigin. Auf je-
der Seite der langen, mit Teppichen belegten Avenue wa-
ren die Zelte aufgerichtet, unter denen ſich beſonders das
Abd-el-Kaders, welches der Herzog von Aumale bekannt-
lich erbeutet hat, auszeichnete. Jn allen dieſen waren
Ruheſeſſel, Sopha's, Spieltiſche u. ſ. w. aufgeſtellt, im
mer unter geſchmackvollſter Beleuchtung und Ausſchmuckung
mit Blumen. Das großte Zelt, durch chineſiſche Lampen
erhellt, war zum Tanz eingerichtet. Es wurde in ſeiner
ganzen Länge von doppelter Saulenreihe durchſchnitten, die
durch Blumenfeſtons verbunden war; an den Saulen
ſtrahlte eine Unzahl von Wachskerzen. Rund um dieſes
Zelt lief eine dreifache Reihe von Sitzen fur die Damen.
Von dieſem Hauptzelt fuührten Eingänge in Nebenzelte, die
gleichfalls zum Tanz eingerichtet waren und unweit davon
befand ſich ein anderes geheimnißvoll geſchloſſenes Zelt, das
zum Souper fur die Damen diente. Fur die Herren wa-
ren zwei elegante Sennhuütten (Chalets) zum Souper ein-
gerichtet. Die Zelte, die Chalets, und ſelbſt die Baäume
waren uüberreich geſchmuckt mit Blumen aus den reichen
Gärten von Verſailles, St. Cloud und Séèvres. Allen Da-
men wurden uberdies bei ihrem Eintritt durch zwolf auf-
geſtellte Diener Bouquets uüberreicht. Die Einladungen wa
ren an die Offiziere der Artillerie und des Jngenieurcorps,
an die Regimenter der Garniſon, ſowie an die Zoöglinge der
militairiſchen Anſtalten ergangen; desgleichen an die Mini-
ſter, Geſandten, Pairs, Deputirte, Marſchalle, Mitglie-
der des Jnſtituts; an alle Fremde von Diſtinktion, vor-
zuglich Spanier; an die ausgezeichneten Männer in der Li-
teratur, Kunſt, Wiſſenſchaft. Die Einweihung des Poly-
gons fand um halb 3 Uhr in Gegenwart der Königin und
Prinzeſſinnen, und einer unermeßlichen Zahl von Zuſchauern
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außerhalb der Barriere ſtatt. Um 8 Uhr Abends trafen
die Gäſte ein. Die Herzogin von Montpenſier eröffnete den
Tanz mit dem General Narvaez, dem ſpaniſchen Geſand-
ten. J. K. H. tanzte ſpäter auch mit dem Herzog von
Rianzares, einem Artillerie- Offizier und einem Zogling der
polytechniſchen Schule. Die Herzogin von Nemours und
die Prinzeß von Joinville tanzten gleichfalls mit Pairs, De
putirten, Diplomaten, Offizieren und Zoglingen der Schu-
len. Die Konigin Chriſtine ging mit der Herzogin von
Montpenſier und der Herzogin von Aumale, welche letztere
aus Geſundheitsrückſichten nicht tanzte, unter den Gaſten
umher, und unterhielt ſich mit vielen Spaniern. (Die
Modes fuhrt an, die Spanier hätten ſich mit dem Wort
von einander getrennt: auf Wiederſehn in Madrid.) Die
Königin Chriſtine und die Herzogin von Aumale zogen ſich
fruhzeitig zuruck, doch das Feſt war um 3 Uhr noch im
vollen Glanze, und erſt bei hellem Tage kehrten die Gaſte
nach Paris zuruck. Es war eine wahrhafte Zaubernacht.

Der „Nationals behauptet, die Regierung habe ſehr
wichtige Nachrichten aus Griechenland erhalten, denen zu-
folge ein bedeutender Aufſtand in den Provinzen ausgebro-
chen ſein und General Grivas ſich an die Spitze der Jn-
ſurgenten geſtellt haben ſoll. Auch in der griechiſch-turki-
ſchen Differenz ſollen ſich neue Schwierigkeiten ergeben ha-
ben, namentlich uber die Zeit des Verweilens des Herrn
Muſſurus in Athzen und über die Wahl des Miniſters der
Hrn. Muſſurus die Entſchuldigungs-Viſite machen ſoll.

Briefe aus Oran vom 26. Juni erwähnen eines Ge
rüchtes, als ſei ein Geſandter des Kaiſers von Marocco
in Tlemecen angekommen, um die Mitwirkung der franzö
ſiſchen Truppen gegen Abd-el-Kader zu erbitten. Seine mit-
gebrachten Depeſchen ſollen ſogleich durch einen Courier dem

t re General Bedeau zugeſchickt wor
den ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juli. Jhre Majeſtät die Königin

hielt am Sonnabend im Buckingham-Palaſt Hof und nahm
in einer dem Herzog von Broglie ertheilten Audienz deſſen
Beglaubigungs- Schreiben als außerordentlicher Geſandte
des Koönigs der Franzoſen entgegen.

Bei den herannahenden Wahlen werden mindeſtens
200 der jetzigen Unterhaus- Mitglieder nicht wieder als Be
werber auftreten. Die meiſten ſcheuen die großen Koſten
des Wahlkampfes, manche aber beſorgen auch, daß ihre
Stimmgebung für Handelsfreiheit oder fur das Maynooth
Kollegium ihnen bei den Waählern ſchaden werde. Die
Schutz und Agrikultur Partei Lord Bentinck's wird gewiß
alle Anſtrengungen aufbieten es iſt aber kaum zu bezwei-
feln daß die Majorität des neuen Hauſes aus gemäßigten
Männern beſtehen wird, welche zu liberalen Grundſatzen
hinneigen und der Regierung Lord J. Ruſſell's zur Stutze
dienen werden.

Spanien.
Madrid, d. 1. Juli. Der in Ungnade gefallene

Oheim der Koönigin, Francisco de Paula, hat ſich genoö
thigt geſehen, am hellen Tage die von ihm im koöniglichen
Palaſte bisher bewohnten Gemächer zu verlaſſen. Die Aus
räumung mußte auf Jſabellens Befehl ſo ſchnell vollbracht
werden, daß eine Menge Träger im bunten Durcheinander
hin- und herliefen. Die Bewohner der Hauptſtadt haben
bisher nie etwas Aehnliches geſehen. Der Jnfant hatte es
nach dem Heraldo an Vorſtellungen bei der erzurnten
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Monarchin nicht fehlen laſſen. Sie wollte nichts hören und
entgegnete wiederholt, er ſolle ſo ſchnell als moglich ſich
entfernen. Selbſt die Bitte, in den Palaſt Retiro uber-
ziehen zu durfen, wurde ungnädig verworfen. Jn der Ver-
legenheit um eine ſchickliche Wohnung blieb der Prinz ſo
lange im königlichen Palaſte, bis der Generalkapitaään von
Madrid bei ihm erſchien und ihn benachrichtigte, daß er
augenblicklich ausziehen müſſe. Man ſagt, der Jnfant wolle
ſich mit ſeiner Familie nach St. Sebaſtian begeben, um
die dortigen Seebäder zu gebrauchen. Es wird von ihm
in einigen Tagen ein Manifeſt uüber dieſe Vorgänge er-
wartet.

Francisco de Paula's Verbrechen ſoll darin beſtehen,
daß er einer Geſellſchaft angehorte, die Spanien und Por-
tugal als ein einziges Königreich unter eine Krone bringen
wollte und ſich den Sohn der Donna Maria fur den Thron
der Halbinſel auserſehen hatte.

Portugal.
(London, d. 5. Juli.) Nach dem 2Expreßs lauten

die Bedingungen, auf welche hin die Junta Oporto uber-
gab und ſich unterwarf, wie folgt: 1. Ganze und vollſtan
dige Erfullung der vier von den verbundeten Mächten pro-
ponirten Artikel. 2. Die Truppen Jhrer katholiſchen Ma-
jeſtät ſollen die Garniſon in Oporto und den anliegenden
Forts bilden. 3. Die Truppen der Königin ſollen erſt nach
dem Abmarſch der verbündeten Truppen in Oporto ein-
rucken. Die Truppen und Freiwilligen der Junta ſollen
mit Kriegsehren behandelt werden, die Officiere ihre Pferde
und Degen behalten. 4. Die Soldaten der Junta, die in
ihre Heimath zuruckkehren wollen, ſollen Paſſe erhalten.
5. Leben und Eigenthum der Einwohner werden der Ehren-
haftigkeit der Verbundeten anvertraut.

Vermiſchtes.
Berlin. Ein wichtiger, in den offentlichen Blat-

tern bereits mehrfach beſprochener Rechtsſtreit iſt in dieſen
Tagen zur Entſcheidung gekommen, nämlich zwiſchen dem
Kaufmann Hentſchel in Croſſen als Verklagten und dem
Kaufmann Profäé in Frankfurt a. d. O. als Klager in Betreff
eines auf einen Prämienſchein der Seehandlung gefallenen
Gewinnes von 70,000 Thaler, welchen der Kaufmann Profé
fur ſich in Anſpruch nehmen wollte. Der Thatbeſtand dieſes
Rechtsſtreits war in aller Kurze folgender: Kaufmann Profé
ſchuldete dem Kaufmann Hentſchel fur Wein circa 120
Thlr. Hentſchel erſuchte daher den Erſteren brieflich am
26. September 1845, ihm fur dies Guthaben eine Serie
zu einem Pramienſchein der Seehandlung anzukaufen, je-
doch „nicht zu zögern“, da in der Mitte des Octobers
die Serien zur Ziehung kamen. Am 12. Oktober deſſelben
Jahres hatte Hentſchel noch keine Antwort und zeigte da-
her dem Profé abermals brieflich an, er habe angenom-
men, daß Letzterer ſich mit der Anſchaffung des Pramien-
ſcheins „nicht befaſſen wollen und habe daher anderwei-
tig den Ankauf beſorgt; zugleich bitte er, das Guthaben
von 120 Thlr. baar zu uüberſenden. Darauf beantwortete
Profé unter dem 13. Oktober beide Schreiben dahin, daß
er den „gewunſchten“ Pramienſchein erſt auf einer Ge-
ſchäftsreiſe in Berlin habe kaufen können und daß derſelbe
„„dieſer Tage, Morgen eintreffen werde. Unter dem
14. Oktober uüberſandte Profé auch wirklich den Pramien-
ſchein und bat, ihm dafur 114 Thlr. gutzuſchreiben. Hent-
ſchel nahm den Prämienſchein am 15. Oktober durch den
Briefträger entgegen, ſtellte ſofort den Poſtſchein, da es

ein rekommandirter Brief war, aus, und verabredete in
Gegenwart des Briefträgers mit dem zufällig anweſenden
Kreisphyſicus Dr. Heinſius den Prämienſchein auf gemein
ſchaftliche Rechnung zu ſpielen. Ferner loöſchte er fur Herrn
Profé die 114 Thlr. in ſeinen Buchern, machte demſelben
jedoch uüber ſeine Abſicht, den Pramienſchein behalten zu
wollen, keine andere ausdruckliche Anzeige. Auf Letzteres
geſtutzt, glaubte nun Profé, als der Zufall wollte, daß am
15. Oktober 1845 der erſte Gewinn von 70,000 Thlr. auf
den Praämienſchein fiel, ſich als fortwährenden Eigenthü
mer des Pramienſcheines anſehen zu durfen, und ſtellte deß-
halb gegen den Hentſchel eine Klage auf Herausgabe des
Gewinnes an. Jn erſter Jnſtanz erkannte das Croſſener
Stadtgericht zu Gunſten des Verklagten Hentſchel, wo
gegen aber das Oberlandesgericht zu Frankfurt in zweiter
fur den Kläger Profé entſchied. Jn dritter und letzter Jn-
ſtanz hat nun aber das Geh. Obertribunal unter dem 7.
v. M. fur Recht erkannt, daß der Anſpruch des Klägers
Profé auf den Gewinn von 70,000 Thlr. ungegrundet und
das erſte den Kläager abweiſende Erkenntniß wieder herzu-
ſtellen ſei. Der Advokat-Anwalt Volkmar ſtand dem
Kaufmann Hentſchel als Rechtsconſulent zur Seite, und es
ſtimmen die Entſcheidungsgruüunde des Geh. Obertribunals
mit der in dem Volkmar'ſchen Rechtsgutachten (ſchon fruü-
her hierſelbſt bei Krauſe im Druck erſchienen) vollkom-
men uüberein. Wie wir horen, wird Herr Volkmar die
Erkenntniſſe drucken laſſen, was bei der Wichtigkeit des
Rechtsfalls allgemeine Billigung verdient und ihm zugleich
eine verdiente Genugthuung fur die perſönlichen Angriffe
verſchaffen wird, welche die jetzt unterlegene Partei wegen

Rechtsgutachtens fruüher in Tagesblättern gegen ihn
richtete.

Duuſſeldorf. Jn einem hieſigen Garten trägt
gegenwärtig ein Zwetſchenbaum neben dem ſchon ziemlich
großen Fruchten zum zweitenmale Bluthen. Von einem
Felde in der Umgegend wurde eine Kornaähre von 7 Zoll
Länge gezeigt, die auf 4 Strichen 96 kraftige Körner hatte,

alſo beinahe ein hundertfacher Ertrag-

Paris. Der Enkel eines der bedeutendſten Man
ner der Revolution von 1789, Fabre d'Eglantine, iſt vor
einigen Tagen hier als Heimathloſer und Bettler verhaftet
worden. Ein Enkel von Collot d'Herbois iſt Aufwaärter in
einem hieſigen Kaffeehauſe; Dantons beide Söhne ſind
G ercher als ihr Vater!) ſchlichte Bauern in Arcis ſur

ube.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 12. Juli. Auf.dem am verfloſſenen Sonn

abend (den 10.) ſtattgefundenen Markt befand ſich bereits dies
jähriger Roggen in kleinen Poſten zum Verkauf, wovon der
Scheffel mit 4 Thalern, alſo der Winſpel mit 96 Thlrn., be
zahlt wurde. Für den Winſpel alten guten Roggen forderte
man noch immer 101 Thlr. Auf dem hieſigen Stettiner
Eiſenbahnhofe lagern jetzt häuſerhoch in Säcken ruſſiſcher Rog-
gen und ruſſiſches Mehl, welches fortwährend auf der Stetti-
ner Eiſenbahn aus Stettin und Swinemünde ankommt, wo
ruſſiſche Schiffe mit Getreideladungen in Maſſe liegen. Jn
Stettin wird jetzt bereits der Winſpel ruſſiſchen Roggens für
72 Thlr. und hier für 82 Thlr. zum Verkauf angeboten.
Sowohl in ruſſiſchem Mehl, als in ruſſiſchem Roggen ſollen
ſich leider ſteinige und ſandige Theile vorfinden, die deſſen Ge
nuß ſehr unangenehm machen. Hieſige Conſumenten machen
daher von dieſen Cerealien faſt gar keinen Gebrauch.



Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 26. Juni wurden befördert 323,692 Perſonen.
Vom 27. Juni bis incl. 3. Juli e.,

incl. 1316 Perſonen aus dem Zwi-

ſchenverkehr 24,690
in Suwma 348,382 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Quedlinburg, den 8. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 130 136 Gerſte 76 80Roggen 110 116 Hafer 44 46Raffinirtes Rüböl, der Centner 12
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Nordhauſen, den 10. Juli.

Weizen 4 22 A bis 5 5Roggen 4 20 5Gerſte 2 20 3 6 cHafer 1 16 20Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 13

Getreidebericht. Berlin, den 12. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen nach Qualitat von 116—120
Roggen loco 86--91

Lieferung pr. Juli 82-—82 l
pr. Juli Auguſt 70 G.

Gerſte loco 70
Hafer loco nach Qualität 40--42

Kanal-Liſt en. Den Finow- Kanal paſſirten am 9./10. Juli:
geh Wipl- Weizen 50 Wſpl. Roggen, 70 Wſpl. Hafer, 4265 Etr.

ehl.

Die Umſätze in Roggen waren loco ſehr unbedeutend, die Preiſe
behaupten ſich feſt und ſind auf Lieferung pr. dieſen Monat noch
etwas geſtiegen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 12. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

„„am 13. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
F am 12. Juli: 13 Zoll unter 0.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 12. Juli.

3f. Brief. n 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 31 927 Pomm. Pfndbr. 3/, 95 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do 3 947Scheine. --918 907 Schleſiſche do. 31 (097
Kur u. Neum. lDdo. Lt. B. ga-

Schuldverſchr. 31 89 88 rant. do. 31 sBerliner Stadt

ger d 3! 93 S Jpr. Pfandbr. 3 935 93 [Frodrchsd'or. 137 131Großh. Poſ. do. 102 102 Auguſtd'or. i
do. do. 3 93 93 Gold al marc..Oſtpr. Pfandbr. 3 96 Disconto

h rege S

Eiſenbahn- Aetien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 105 bz. u. G. hein. Stm. 4 86 G.
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4 SBrl. Anhalt. 4 118 bz. u. G. J do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 88! B.Berl. Hamb. 4 1085 bz. Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 4 100 B. do. P. Obl. 4Brl. Stettin 4 113 a bz. St.-Vohw. 4 79 zu machen.
Bonn Köln. 5 Thüringer. 4 968/, G.
Bresl. Freib. 4 W.B. C.-0. 4 86 bz.do. do. P. Obl.. 4 do. Prior. 5 1102 G.Cöth. Bernb. 4 Zarsk. Selo.Cr. Ob. Schl. 4 80 bz. u. G. eDüſſ. Elberf. 4 104! bz. Quittungs- S
do. do. P. Obl. 4 Bogen. 5
Gloggnitz. 4 a 49Hmb. Bergd. 4 gKiel-Alton. 4 111/, B Kach Maſtr. 20 817, W. u. G.
Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 86/, bz.Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 107 a 107 bz.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 91 G.
do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 55N. Schl. Mk. 4 905/, bz. u. G. Chemn. Riſa. 80 S
do. P. Obl. 4 93! G. Köln Mind. 90 961/, a bz. u. G.
do. P. Obl.) 5 102 bz. d. Thür. V. 20

Nrdb. K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90OSchl. Lt. A. 4 107 bz. Löb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86!/, G.do. Lt. B. 4 101 G. Mecklenburg. 60 73 G.

Potsd. Mgd. 4 Nordb. F. W. 60 735 bz.do. P. A. B. 4 Rh. St. Pr. 70 91 G.do. do. 5 Starg. Poſ. 40 855/, G.(Schluß der Börſe 3 Uhr.)
Leipzig, den 12. Juli-

Ange taatspapiere. AngeStaatspapiere. hoten, Geſucht erlen n ben Geſucht.

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.
à 39 im 14 F. 25 lauf. Zinſenvon 1000 u. 500 91 à 4 à 1030 im m
kleinere n a3 14 F.do. do. v. 500 (1017

Königl. Sächſ Land
rentenbr. à 3 Pr. Frodrd'or. à 5
im 14 F. auf 1001 Svon 1000 u. 500 92 JAnd. ausl. Louisd'or
kleinere S à 5 nach gerin-Königl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit- Kaſſenſch. ße auf 1001 117à 39/ im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500 88 s auf 100kleinere idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 100h 37gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500 90 Nlct. d. W. B. pr. St.

kleinere M 103 mSächſ. erbl. Pfand- Leipz. Bank Actien
briefe à 31 à 250 pr. 100 167von 500 S eipz ODresd. Eiſnb.von 100 u. 25 93 Actien à 100
S. lauſitzer Pfand pr. 100 115briefe à 39 ESächſiſch-Baier. do.
S. lauſitzer Pfand- pr. 1001 882briefe à 3/2 FSäcchſiſch-Schleſ. do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 101P.Obl. à 3 1032 (Chemnitz Rieſaer
K. Pr. St. Schuldſch. do. à 100- pr. 100 58à 31/, in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.

pr. 1000 92, pr. 100 56Hamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.Bco.150 2 pr. 1001 226

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Beilage zu Nr. 161
d e s

Halliſcher Zeitung für
den 14. Juli 1847.

Couriers,
Mittwoch

Stadt und Land.
h n h Deutſchland

Berlin, d. 12. Juli. Se. Hoheit der Herzog Wil-
helm von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Neu-Stre-
litz von hier abgereiſt. Der Hof-Jaägermeiſter von Pa-
chelbl-Gehag iſt von Franzensbrunn hier angekommen.
Der General-Major und Jnſpecteur der 2ten Artillerie-Jn-
ſpection, von Jenichen, iſt nach Magdeburg, der Ko-
niglich großbritaniſche außerordentliche Geſandte und bevoll-
maächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Weſt-
morland, nach London, der Pra ſident des Haupt-Bank-
Direktoriums von Lamprecht, nach Karlsbad, und der
evangeliſche Biſchof und General- Superintendent der Pro-
vinz Brandenburg, Dr. Neander, nach der Uckermark von
hier abgereiſt.

Nach dem am 10. d. M. ausgegebenen Militair-
Wochenblatte ſind die Hauptleute Ranzow, vom 27ſten
Jnfanterie-Regiment, und von Rohrſcheidt J., vom
32ſten Jnfanterie-Regiment, zu etatsmäßigen Majors er-
nannt.

Berlin, d. 10. Juli. (A. P. Z.) Bei den Berathun-
gen der Herren- Kurie des Vereinigten Landtags uber den
Entwurf einer Verordnung, die Verhaltniſſe der Juden be
treffend, richtete Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu-
ßen am 16. Juni, als uüber die Anſtellung der Juden an
Univerſitäten, Gymnaſien und anderen Schulen diskutirt
wurde, an den Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten die Frage: Sind bei den judi-
ſchen Schulen, welche in Berlin errichtet wurden, chriſt-
liche Lehrer angeſtellt? Der Miniſter antwortete: Nein,
blos judiſche. Jn mehreren Zeitungs-Jnſeraten hat man
ſich ſeitdem die Mühe gegeben, dieſe Antwort als unrichtig
nachzuweiſen. Wenn von judiſchen Schulen die Rede iſt,
ſo kann man darunter 1) oöffentliche jüdiſche Schu-
len verſtehen, wie es deren ſeit 1833 in der Provinz
Poſen viele und in den übrigen Landestheilen ſeit 1842 ei-
nige giebt; 2) Privatſchulen, welche von den judiſchen
Synagogen- Gemeinden errichtet und unterhalten wer-
den, deshalb auch im Gegenſatze zu anderen Privat-
Schulen als öffentliche Gemeinde- Schulen betrach-
tet werden konnen; 3) Privatſchulen, welche einzelne Un-
ternehmer auf den Grund beſonderer Konzeſſionen
anlegen. Bei den zuletzt genannten Schulen kann nicht von
einer Anſtellung, ſondern nur von einer Annahme der
Lehrer die Rede ſein. Bei den Gemeinde Schulen erfolgt
zwar die Anſtellung nicht als ein von dem Staate ge-
nehmigter Akt, allein der Gemeinde- Vorſtand kann ſich
doch den Lehrern gegenüber entweder zu einer dauernden
Anſtellung verpflichten oder einzelne zur Aushuülfe blos ge
gen Remüneration annehmen. Bei den öffentlichen judiſchen
Schulen werden Lehrer mit Genehmigung des Staats foörm-
lich angeſtellt. Wenn nun von der Anſtellung der Lehrer
im Allgemeinen die Rede iſt, ſo denkt Jeder vorzugsweiſe
an die ordentlichen Lehrer einer öffentlichen oder Ge-
meinde-Schule, nicht an die tech niſchen Lehrer fur den

Geſang, das Zeichnen u. ſ. w., welche ſelbſt an chriſtlichen
Schulen in der Regel nur auf Kuündigung angenommen
werden. Wuürde nun die Frage aufgeworfen, ob an offent
lichen judiſchen Schulen auch chriſtliche Lehrer angeſtellt
ſeien ſo müßte dieſe Frage verneint werden, wobei jedoch
die Verwendung chriſtlicher Lehrer fur techniſche Fächer
nicht ausgeſchloſſen ſein wurde. Solche offentliche jüdiſche
Schulen beſtehen zur Zeit in Berlin nicht. Die Frage Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen konnte daher
auch nur auf die in Berlin beſtehenden judiſchen Gemein-
de- Schulen und deren ordentliche Lehrer bezogen werden,
da nur dieſe Schulen nicht aber die konzeſſionirten Privat
ſchulen einzelner Unternehmer in geordneter und dauernder
Verfaſſung errichtet ſind. Solcher jüdiſcher Gemeinde-Schu
len giebt es nach dem Adreß-Kalender fur die Königlichen
Haupt und Reſidenzſtädte Berlin und Potsdam fur das
Jahr 1847 Seite 344 drei. An dem Schullehrer-Seminar
unterrichten hiernach neben einem Direktor nur fuünf Leh
rer ſämmtlich Juden. Jſt außer denſelben noch ein chriſt
licher Lehrer fur natur wiſſenſchaftlichen Unterricht ange-
nommen, wie es geſchehen ſein ſoll, ſo konnte eine ſolche
bisher nicht bekannt gewordene Annahme auf die Beant-
wortung der oben angegebenen Frage von keinem Einfluß
ſein. An der juüdiſchen Knabenſchule unterrichten neun und
an der judiſchen Madchenſchule ſechs, ſämmtlich jüdiſche
Lehrer, neben welchen zwei chriſtliche Lehrer, blos in tech-
niſchen Faächern, nämlich im Geſange und Zeichnen, Unter
richt gegen Remuneration ertheilen. Der Miniſter der geiſt-
lichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten konnte
daher die an ihn gerichtete Frage nur mit Nein beant-
worten, da die Frage ſich nur auf die juüdiſchen Gemeinde
Schulen in Berlin und die an denſelben angeſtellten
ordentlichen Lehrer beziehen konnte.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Juli. Geſtern erfolgte in Cambridge

die feierliche Jnſtallation des Prinzen Albrecht zum Kanzler
der dortigen Univerſität. Jhre Majeſtät die Koönigin, wel
che der Univerſität bei dieſer Gelegenheit einen Beſuch machte,
wurde von ihrem Gemahl in ſeiner Eigenſchaft als Kanzler
mit einer langen Anrede in feierlicher Verſammlung aller
Mitglieder begruüßt. Die Königin beſuchte darauf auch eine
Senats-Sitzung, in welcher Prinz Albrecht, nachdem die
Geduld der Verſammlung durch lange lateiniſche Reden
auf eine harte Probe geſtellt war, als Kanzler fungirte
und mehrere Doktor-Diplome austheilte, unter Anderen an
den Prinzen Waldemar von Preußen, den Erbgroßherzog
von Sachſen-Weimar, den Prinzen Peter von Oldenburg,
den Prinzen von Loöwenſtein, den belgiſchen Geſandten Herrn
Vandeweyer u. A

Spanien.
Madrid, d. 2. Juli. Der »Heraldo“ berichtet, in

Folge wichtiger Mittheilungen, die an die Regierung ge-

er



langt ſeien, habe letztere die Behörden in Cadix angewie-
ſen, den General Prim nach der Jnſel Jvica abfuühren
zu laſſen.

Vermiſchtes.
Die Traubenbluthe am Rhein hat durch die letzten

warmen Tage einen raſchen und glucklichen Verlauf erhal-
ten wo man bereits das Lichten der kunftigen Beeren durch
eine bekannte Krankheit vermuthete, hat ſich dieſe Beſorg-
niß als grundlos herausgeſtellt; ja, man hatte ſich dazu
Gluck wunſchen können, wenn der ſogenannte Wolf, wel-
cher in anderen Jahren der Traubenbluthe ſo verderblich
wird, diesmal groößere Opfer gefordert hätte; der Abfall
iſt nämlich nur ſehr unbedeutend, an den meiſten Stellen
gar nicht vorhanden. Mit Gewißheit kann angenommen
werden, daß, nach dem gegenwärtigen Stande der ange-
ſetzten Fruchte zu urtheilen, die Leſe dieſes Jahres an Men-
ge des Produktes jene des vorigen Jahres, die gleichwohl
bekanntlich zu den reichſten Herbſten gehorte, um ein gan-
zes Drittel ubertreffen wird. Was die Ausſichten auf die
Gute des diesjährigen Erzeugniſſes betrifft, ſo iſt die Hoff
nung, einen guten Mittelwein zu erhalten, gegrundeter, als
die ausgezeichnete Qualität des letzten Herbſtes zu erreichen. Die
Vegetation der Rebe iſt im Vergleiche mit dem vorigen
Jahre um acht Tage zuruck; und wenn auch eingeräumt
werden muß, daß der feuchtere Charakter dieſes Sommers
das Fortwachſen und die Zeitigung der Beeren mehr be-
fördern werde, als die nachtheilige Trockenheit des vorigen
Sommers, welche einen Stillſtand des Wachsthums von
drei Wochen verurſacht hatte, ſo muß doch erwogen wer-
den daß die bedeutende und andauernde Hitze des gedach-
ten letzten Jahrganges der Erde einen hohen Grad von
Warme mitgetheilt hatte, vermoge welcher bei ſpater einge
tretener feuchter Witterung die Reife nicht nur ſehr ſchnell,
ſondern auch ſehr vollkommen erfolgte. Weil der Gute des
Produktes die außerordentliche Menge deſſelben in dieſem
Jahre gleichfalls entgegenſteht, ſo kann die nachſtkunftige
Leſe nur unter beſonders günſtigen Witterungs-Verhaältniſ-
ſen eine ausgezeichnete Qualität liefern. Aber auch eine
mittlere Gute iſt höchlich willkommen; der Genuß wird we-
gen der Menge und Wohlfeilheit allgemeiner ſein, und da
die Vertreter anderer Produktions-Zweige durch die reichen
Koöoörner, Futter- und Obſt -Aerndten die Mittel zum Kau-
fen erhalten ſo wird die Fuülle und Billigkeit des Weines,
in Verbindung mit anderen günſtigen Umſtanden, die Drang-
ſale eines faſt in der neueſten Geſchichte beiſpielloſen Noth-
jahres in kurzem vergeſſen laſſen.

Jn London ſtieg am 7. während eines ſehr ſchwe-
ren Gewitters Herr Gypsom mit einem Luftballon von
Vauxhall Gardens, iu Begleitung des Herrn Albert Smith,
auf, war jedoch nur circa 50 Yards hoch gekommen, als
der Ballon vom Blitz getroffen wurde und zerriß, doch ka
men beide Herren ohne erhebliche Verletzung zur Erde.

Jnnsbruck, d. 2. Juli. Heute fruüh, etwas nach
auf ein Uhr, ſpurte man hier einen ziemlich heftigen

Erdſtoß, der ſich jedoch nicht wiederholte, und von einem
in der Richtung von Sudoſt nach Nordweſt fortziehenden
Getoöſe begleitet war.

Den edeln Vertretern Oſt- und Weſtpreuſßens
bei ihrer Heimkehr vom Vereinigten Landtage.

Gruß Euch in Preußens Marken,
Jhr Biedern und Jhr Starken,

Jhr unſers Landes Kraft,
Blüthe der Ritterſchaft. Hurrah!

Wie ſchlägt Euch, tapfre Degen,
Der Brüder Herz entgegen,

Klopfet mit hoher Luſt
Jn freier Männer Bruſt! Hurrah!

Jhr ſchwangt des Volkes Fahnen
Auf ſteilen Siegesbahnen,

Greiſe im Landesrath,
Jünglinge kühn zur That! Hurrah!

Wie ſchlug in hellen Flammen
Der Herzen Gluth zuſammen,

Flammte ein Liebesbrand
Vom Belt zum Rheinesſtrand. Hurrah!

Dem Freiheits-Opferfeuer
Galt Euch kein Schatz zu theuer,

Warft in den Altarbrand
Silber und Ordenstand. Hurrah!

Nicht kümmern ſolche Güter
Des Reichskleinodes Hüter;

Das iſt ein Demant echt,
Heißet das gute Recht! Hurrah!

Jhr wußtet's wohl zu wahren
Jn blut'gen Kriegsgefahren,

Als Jhr vom Zwingherrnthron
Stürztet den Frankenſohn. Hurrah!

Jetzt ſchaut Jhr kühn nach Oſten
Laßt träg das Schwert nicht roſten,

Daß es wie Wetterſchein
Blitze durch Feindesreih'n! Hurrah!

Wenn nicht auf Feuerwagen
Die Freunde zu uns jagen,

Hoch um die Wahlſtatt kreiſ't
Doch wie ein Aar ihr Geiſt. Hurrah!

Sie rufen: kurze Weile
Dämmt nur des Stromes Eile!

Hie Schwert des Gideon!
Hurrah, wir kommen ſchon! Hurrah!

So thürmt mit ſcharfen Streichen
Den Wiall aus Feindes Leichen,

Arme, mit Recht bewehrt,
Schwingen ein zehnfach Schwert. Hurrah!

So ſchirmt Jhr unſere Marken
Jhr Biedern und Jhr Starken,

Burggraf und Ritterbann,
Bürger und Bauersmann. Hurrah!

Wo deutſche Lieder klingen
Wird man den Saucken ſingen,

Wo deutſche Zunge ſchallt,
Preiſ't ſie den Auerswald! Hurrah!
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. OberReg.Rath Rinck a. Magdeburg. Hr.
Juſtizrath Sponagel m. Fam. a. Ratzeburg.

Hr. Partik. Schleſinger m. Fam. a.Mad. Zanckel a. Wien.
Hamburg. Hr. Kaufm. Schleſinger m. Fam. a. Bradford.

Hr. Componiſt Schaffer a.
Die Hrrn. Kaufl. Carl u. Stoöckel a. Leipzig Prins

Hr. Geh. Legat.Rath Varn
Frau v. Streit a. Leimbach. Frau

Hr. Gutsbeſ. Heydt a. Breslau.
Hr. Jngen. Walther a. Hof. Hr. Gerichts Dir. Hahnemann a.

Fabrik. Friſcheiſen a. Ernſtthal.
Berlin.
a. Bremen, Aepli a. WeſtJndien.
hagen v. Enſe a. Berlin.
Amtm. Schubert a. Wieße.

Wien. Hr. Buchh. Schröder a. Prag.
Stadt Zürich Frau Freifr. v. Rede m. Tochter u. Dienerſch. a.

Wien. Hr. Balletmeiſter u. K. Solotanzer Taglioni m. Gem.
Hr. Apoth. Häßler m. Fam. a. Eisleben.

Hr. Kaufm.
Hr. Architekt Wenck a.

Hr. Oberlehrer Reinhardt m. Fr. a. Greifswald. Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Overbeck

a. Lippſtadt, Delius a. Hamburg Fiſcher a. Berlin, Simon a.

a. Berlin.
Rath Ritter a. Merſeburg.
Hr. Gutsbeſ. Neubaur a. Tauhardt.
WPartik. Sommer m. Gem. a. Wien.

Hannover.

7

Goldnen Ring:

Mad. Diehl u. a. Naumburg.
Hr.

a. Minden,
ningen.

Hr.

Goldne Kugel:
Hr. Reg.

Koch a. Magdeburg. Trier.
a. Camenz.

a. Bernsdorf.

Die Hrrn.
a. Gandersleben. CoHr. Poſthalter Sonntag a. Löbejün.
a. Berlin, Pertling a. Leipzig.
Brandenburg, Oebisfeld a. Langenthal. Hr. Brauereibeſ. Starke

Partik. Prabens a. Breslau.
a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. Delizius a. Damsdorf.

Die Hrrn. Kaufl. Heinrich a. Kitzingen, Pich a.
Frankfurt, Moßling a. Wien.

Hr. Schauſp. Kalicke a. Breslau.

Elme, Gruüne u.

Prediger Gröbe a. Reid, Meierhein
Hr. JuſtizComm. Seeligmüller a. Cönnern.

Die Hrrn. Kaufl. Anders
Die Hrrn. Oekon. Walther a.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Thieſemann m. Gem. a. Duſ-
ſeldorf, Mildner a. Chemnitz, Eresner a. Hr. Paſtor
Mildner a. Chemnitz. Hr. Apoth. Striebing a. Goth

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Pfahl a. Berlin, Schuchard
Vorberg a. Beeskow.

a.

Hr. Oekon. Hille a. Mei

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Offenbach Leſe
ner a. Magdeburg, Klock a. Frankfurt, Bernikau a. Berlin.

Hr. OLG.Dir. v. Frieſen

Hr. Rentier Nagel u. Sohn a.
Hr. Fabrik. Amens

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Muffling, Hr. v. Loöwenthal, Hr.
v. Hauſſen u. Hr. v. Oldendorf a. Berlin. Hr. Graf v. Joachim

Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Berlin, Struve,
Talle a. Weimar.

LSSBGSSG—Sswonron em. ooaaaaae)wa-oAAuananaaosmwonanchaaaghhwSsssaes
Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Patrimonialgericht des Amts Beier-
naumburg.

Die zur Nachlaßmaſſe des Anſpänner
Carl Friedrich Simroth gehörigen,
zu Sotterhauſen belegenen Anſpanngü-
ter Nr. 8b und 48, abgeſchätzt auf reſp.
3975 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. und 10,261
Thlr. 12 Sgr. 6Pf., auch 9 Acker Koſſäther-
land Nr. 150e, 405a, 603 640 b, 746
und 819 a in Sotterhäuſer Flur, auf 865
Thlr. gewürdert, laut der nebſt Hypothe-
kenſchein und Bedingungen in unſerer Re-
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 22. November 1847 Vormittags
10 Uhr

im Günther'ſchen Gaſthofe zu Sotter-
hauſen ſubhaſtirt werden.

Die mit Ausſchluß der Fuhrlöhne
auf 274 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. veranſchlag
ten Herſtellungen an dem Pfarrhauſe zu
Neutzz ſollen dem Mindeſtfordernden in
Verding gegeben werden, wozu ein Termin
auf

Sonnabend den 17. d. M.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anſteht, wozu
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Halle, den 10. Juli 1847.
Der Bau Jnſpector.

Jn deſſen Vertretung
Steudener.

5000 Thlr. ſollen in Poſten zu 1000
Thlr. ausgeliehen werden durch Siegel
in Halle, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 133.

Ein in der Nähe von Halle belegenes
Gaſthaus, welches ſofort übergeben werden
ſoll, iſt zu verkaufen durch Siegel.

Das Meubles- Magazin von
Heinrich Kretſchmann bietet jetzt
eine der bedeutendſten Auswahlen modern
und gut gearbeiteter Meubles, Spiegel und
Polſterwaaren, namentlich auch große Ba
rock-Gold-Spiegelrahmen, zu ſehr billigen
Preiſen dar, und wird hiermit zu gefäl-
liger Beachtung beſtens empfohlen.

Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Sechs Stück Hammel
zum Schlachten, ſollen Freitag den 16. d.
M. früh 9 Uhr öffentlich meiſtbietend ge
gen ſofortige Zahlung verkauft werden in
Wettin Nr. 209.

2000 Thlr. werden gegen ſichere Hypo-
thek zu Michaeli ohne Unterhändler
geſucht. Nähere Auskunft: Promenaden
und Ulrichsſtraßen-Ecke Nr. 36, zwei Trep-
pen hoch.

BRadeschwämme empfehlt
F. A. Hering.

Zu Speditionen und Incasso empfehlen

sich Rosztok C Comp.am Bahnhofe in Eisenach.

Ein guter Eſel, 1 Jahr alt, iſt zu
verkaufen. C. Potzelt, Klausthor.

Feldſchlößchen.
Heute Mittwoch Concert.

Kalk Freitag den 16. d. M. in der
Ziegelei zu Trotha.

Eine freundliche Wohnung, 1ſte Etage,
ſteht zu vermiethen Leipzigerſtraße Nr. 396.

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu
zeigen, daß ich die hieſige Färberei des Hrn.
Saft käuflich übernommen habe und für
meine Rechnung fortſetzen werde, bitte da
her ein geehrtes Publikum mir daſſelbe
Vertrauen welches Hrn. Saft ſeit einer
Reihe von Jahren zu Theil geworden, auch
auf mich übergehen zu laſſen, indem ich mich
beſtreben werde, durch gute und billige
Waare mich deſſelben würdig zu zeigen.

Schraplau, im Juli 1847.
E. Haaßengier.

Gefärbte und gedruckte Waaren in neue-
ſten Muſtern ſind billigſt zu haben, ſowie
alle ſeidene und wollene Sachen in allen
Farben werden gefärbt und appretirt bei

E. Haaßengier in Schraplau.
Alle Diejenigen, die noch Farbewaaren

von früher auszulöſen haben, werden gebe
ten dieſe bis Ende Auguſt abzuholen.

Schraplau, im Juli 1847.
E. Haaßengier.

„j „hkhW

Es iſt mir am vergangenen Donners
tag als den 8. Juli zwiſchen Reideburg
und Diemitz ein Hühnerhund, halbpolni-
ſche Raſſe, Blauſchimmel, zugelaufen der
ſich legitimirende Eigenthümer kann ſelbi
gen gegen Erſtattung der Futterkoſten und
Jnſertionsgebühren im Empfang nehmen
beim Gutsbeſitzer Baumgarten

in Wieſenena.

Kleider-, Haar-, Zahn- und Nagel-
bürſten, ſowie Raſirpinſel, halte ich Lager
in großer Auswahl und empfehle ſolche un
ter Zuſicherung der möglichſt billigſten
Preiſe.

G. Föſe in Halle, dicht am Roland.

Von heute an neue Kartoffeln, Heringe
und Beefſtegk bei H. W. Preis in Trotha.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 15. d. M. bei Trübe.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Jn der am 31. Mai c. in Weißenfels abgehaltenen General Verſammlung der
Actionaire unſerer Geſellſchaft wurde der Beſchluß gefaßt:

A) daß die wegen verſpäteter Einzahlung der Actienbeiträge entrichteten Conventio-
nalſtrafen den Betheiligten nicht zu reſtituiren ſeien, und

B) daß an die Stelle der verfallenen Quittungsbogen und reſp. Actien, deren neue
zur Zeit noch nicht auszufertigen, ſondern vielmehr den Betheiligten unter Geſtattung
einer angemeſſenen Friſt anheimzugeben ſei, ob ſie die rückſtändigen Raten noch ein
zahlen, auch die für jede rückſtändige Einzahlung im Statut angeordnete Conventional-
ſtrafe von 2 Thlr. pro Actie entrichten und dagegen die betreffenden Actien in Em-
pfang nehmen wollen.

Jndem wir von dieſem Beſchluſſe die Jnhaber von nachſtehend verzeichneten Quit-
tungsbögen:

Nr. 34,622 bis 24 3 Stück, Nr. 45,206 bis 8 3 Stück,
36,020 22 3 49,420 22 352,014 16 3 52,448 53 664,963 65 3 57,122 30 9678 80 3 a 37,171 19687 89 3 63,533 35 334,317 19 3 5165 67 348,879 83 5 16,991 92 252,429 31 3 17,174 78 556,150 52 3 18,813 e60,907 8 2 12,792 446,174 76 3 14,131 32 226,661 44555,96028,101

in Kenntniß ſetzen, geben wir denſelben anheim, die sub B erwähnten Zahlungen ſpä-
teſtens bis zum 1. October dieſes Jahres an uns zu leiſten, widrigenfalls die betref
fenden Quittungsbögen als ungültig und der Geſellſchaft verfallen angeſehen werden

müſſen.
Erfurt, den 7. Juli 1847.

Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Aachener und Münchener Feuer -Verſicherungs-

Geſellſchaft.
Nachdem Herr W. H. Politz in Halle die Agentur der oben genannten Geſell

ſchaft niedergelegt hat, iſt ſolche dem Herrn F. Ehrenberg daſelbſt übertragen wor-
den. Dies mache ich mit der ergebenſten Bitte bekannt, ſich gefälligſt in Angelegen-
heiten der Geſellſchaft an denſelben wenden zu wollen.

Naumburg, den 11. Juli 1847. Carl Friedr. Geriſcher.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige erkläre ich mich bereit, Verſicherungs-

Anträge anzunehmen und die auf die bereits laufenden Verſicherungen bezüglichen Ge-
ſchäfte zu beſorgen, und werde mir dabei die höchſte Aufmerkſamkeit und Pünkktlichkeit
ur icht machen.s den 12. Juli 1847. F. Ehrenberg,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

222
Eingemachte Gurken, groß, feſt Jn eine Gaſtwirthſchaft außerhalb Halle

und wohlſchmeckend, empfiehlt in Fäſſern wird zum 1. Auguſt eine Wirthſchafterin
wie ausgezählt billigſt von geſetzten Jahren geſucht, welche im

Carl Brodkorb. Stande iſt, einer Wirthſchaft allein vorzu-
ſtehen. Nähere Nachricht darüber bei

J. W. Deßmann in der gold. Kugel.Citronen bei Carl Brodkorb.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Neue ſaure Gurken in Schocken und
Stiele kauft einzeln empfiehlt Ch. Lincke, Alter Markt

e

Looſe zur 96. Königl.
Preuß. Klaſſen Lotterie
ſind bei dem Unterzeichne-
ten zu den bekannten Prei-
ſen und Pläne unentgelt-
lich für Hieſige und Aus-
waärtige zu bekommen.

Der Königl. Lotterie-
Einnehmer

Lehmann in Halle.
Reine Roggen und Gerſtenkleie iſt

preiswürdig ſtets zu haben bei
Friedrich

in Stumsdorf.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 15. Juli großes Mi-

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner Frau

Pauline geb. Pröller von einem ge-
ſunden Knaben beehre ich mich Verwand-
ten und Freunden in der Ferne hiermit ſtatt
beſonderer Meldung anzuzeigen.

Gerbſtedt, den 11. Juli 1847.
Lötze, O.-L.-G.-Aſſeſſor.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Das am 4. d. M. erfolgte Ableben un
ſeres guten unvergeßlichen Gatten und
Vaters, Herrn Kaufmann Menzel, ma-
chen wir auswärtigen lieben Anverwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt.

Roitzſch, den 10. Juli 1847.
Die Hinterlaſſenen:

Wittwe und Kinder.

(Verſpätet.)
Den lieben Bewohnern Lettins füh-

len wir uns gedrungen für das uns wäh-
rend unſeres Aufenthalts daſelbſt bewieſene
Wohlwollen unſern wärmſten Dank hiermit
öffentlich auszuſprechen. Denen von wel-
chen es uns wegen Mangel an Zeit nicht
geſtattet war, vor unſerer Abreiſe perſön-
lich Abſchied nehmen zu können rufen wir
noch ein herzliches Lebewohl zu, und bit-
ten ihr freundliches Andenken uns auch
ferner zu bewahren.

Schafſtedt, am 13. Juli 1847.
Carl Brodkorb in Halle. Nr. 695.

n e Gebauerſche Buchdruckerei.

Fromme und Frau.
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